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Guter Rat rentiert sich 

Energieberatung – was kann sie leisten?
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Die Fieberkurve der Erde steigtDie Fieberkurve der Erde steigt

Der CO2-Ausstoß v.a. 
in den 
Industrieländern
verursacht 
die 
Temperaturerhöhung!
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Traunsteiner Tagblatt 26.09.2008
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Der Klimawandel in Deutschland:Der Klimawandel in Deutschland:

• Temperaturerhöhungen

• Zunahme der Niederschläge

• Zunahme der Überschwemmungsgebiete
(u.a. durch Erhöhung des Meeresspiegels und 
mehr Starkregen)
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Auswirkungen des KlimawandelsAuswirkungen des Klimawandels
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Die Energiereserven auf der ErdeDie Energiereserven auf der Erde
RessourcenproblematikRessourcenproblematik

• Ressourcen konzentrieren sich 
auf bestimmte Länder, 
z.B. Krisenregion Persischer Golf

• Erdöl, Erdgas nur noch wenige 
Jahrzehnte verfügbar, 
Fördermaximum „peak-oil“ ist überschritten

• Kohle längere Reichweite, aber
Verbrennung mit großen CO2-Emissionen

• Uran , nur noch wenige Jahrzehnte 
verfügbar, hohes Sicherheitsrisiko, 
ungelöste Endlagerung

• Sonnenenergie :
Überangebot an umweltfreundlicher
Energie, unbegrenzte Reichweite, 
„Ernte-Techniken“ vorhanden, 
marktreif und sofort einsetzbar
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Gebäudebestand in Deutschland

Über 80 % der Gebäude sind älter als 30 Jahre 
geschätztes Investitionsvolumen :ca. 80 Mrd. Euro/Jahr
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Energieverbrauch in Deutschland

Die privaten Haushalte
verbrauchen rund ein
Drittel vom gesamten
Energiebedarf in
Deutschland!

Der durchschnittliche
Energieverbrauch von
Deutschlands Gebäude-
bestand liegt bei 100 kWh 
pro Quadratmeter im Jahr.
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Energieverbrauch in deutschen Haushalten
Etwa Dreiviertel seines gesamten Energiebedarfs benötigt der 
durchschnittliche deutsche Haushalt allein für die 
Raumheizung. Weitere elf Prozent braucht er für die 
Warmwasserbereitstellung.
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Energieberatung

• Entscheidungshilfe

• Energieeinsparpotentiale
• Aufdecken von Schwachstellen

• Kostenrahmen
• Nutzen

• Materialienauswahl
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Kostenrahmen

• Mögliche Energieeinsparung

• Baulicher Aufwand
• Nutzung von Fördermittel
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Vor- Ort-Energieberatung: 
gewerkeübergreifend und neutral

• Datenaufnahme

• Bestandsanalyse:
• Gebäudehülle und Anlagentechnik

• Individuelles Energiekonzept
• Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeit, des 

Investitionsrahmens und der 
Fördermöglichkeiten
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Zusätzliche mögliche Leistungen:

• Erstellung von Energieausweisen

• Planung der Sanierungsmaßnahme
• Baubegleitung

• Kostenkontrolle
• Thermografie

• Blower Door Test
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Energieausweis für Wohngebäude und Nichtwohngebäude

-Informationsquelle für Eigentümer
bzw. für zukünftige Nutzer

-enthält Empfehlungen über die 
Verbesserung der Gesamt-
energieeffizienz

-soll als Marktinstrument 
Information vermitteln

-soll die Entscheidungsfindung beim 
Kauf oder Anmietung von Gebäuden
unterstützen

Transparenz für Mieter,Käufer und
Eigentümer
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• Dabei ist das Dokument Käufern und Kaufinteressenten auf Verlangen zugänglich zu machen.

• Kaufinteressent ist, wer sich z.B. zur Besichtigung des Objektes einfindet
(>keine Jedermann-Berechtigung).

• Bei Neubauten,Neu – Vermietung, Verpachtung bzw. Lea sen von Gebäuden oder
Gebäudeteilen

• Nicht betroffen sind Vermietungen von TG-Stellplätzen, Lager und Kellerräumen soweit sie
ohne Heizung sind.

• Bei Gebäude mit mehr als 1.000 m² Nettogrundfläche in denen öffentliche Dienstleistungen 
angeboten werden, ist an gut sichtbarer Stelle ein Ausweis auszuhängen (>Vorbildfunktion).

• Kaufhäuser, Banken, Einzelhandelsgeschäfte sind von der Aushangpflicht nicht erfasst.

• Energieausweise haben eine Gültigkeit von 10 Jahren.

• Keine Energieausweise für kleine Gebäude entsprechend § 8 EnEV (< 50m²)

• Baudenkmäler und Gebäude innerhalb von Ensembles und Denkmalbereichen sind von der 
Ausweispflicht freigestellt

Allgemeines zum Thema Energieausweis
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Energieausweis für Wohngebäude

Verbrauchs- oder Bedarfsausweis ?

Bei Wohngebäuden > 4 Wohneinheiten:

Wahlfreiheit zwischen Bedarfs- oder Verbrauchsausweis

Bei Wohngebäuden bis 4 Wohneinheiten:

Ebenfalls Wahlfreiheit wenn sie dem Standard der 1977 erlassenen
Wärmeschutzverordnung entsprechen.(z.B. durch Sanierungsmaßnahmen)
Ansonsten ist für Gebäude die älter als 30 Jahre sind der Energiebedarfsausweis notwendig

Bei Neubauten, Modernisierungen, An- Und Ausbauten:

Energiebedarfsausweis
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Energieausweis für 
Wohngebäude

Allg. Gebäudedaten

Verbrauchs- oder Bedarfs-
ausweis

Ausweis dient der Information
Bezug auf das gesamte Gebäude
Überschlägiger Vergleich

> rechtliche Wirksamkeit ?

Quelle: dena
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Energieverbrauchsausweis

1. Heizkostenabrechnung/geeignete
Verbrauchsdaten drei aufeinander 
folgenden Abrechnungsjahre

2. Verbrauchsdaten müssen für das 
gesamte Gebäude vorliegen.

3. Leerstände sind angemessen zu 
berücksichtigen (Flächenbezug auf
beheizte Fläche)

4. Bestimmung des witterungsabhängigen
Energieverbrauchs (Heizung) durch
Herausrechnen des witterungsunabhängigen
Teils (Warmwasser)

Quelle: dena
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Energieverbrauchsausweis

5. Anteil für WW-Bereitung nach Heizkosten VO
-Messwert in kwh
-Rechenwert aus Menge des erwärmten 
Wassers

-Pauschal mit 18% des Gesamtenergie-
verbrauchs

-dezentrale WW-Versorgung bleibt 
unberücksichtigt

6. Witterungsbereinigung auf Bundesmittel
(Tabelle mit Klimafaktoren)

7. Berechnung spezifischer Heizenergieverbrauch
Abschätzung von An aus AWohnfl zulässig

Quelle: dena
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Energiebedarfsausweis

2. Möglichkeiten
-exakte Datenaufnahme auf Grundlage von 
aktuellen Plänen und ggf. Aufmaß vor Ort

oder
-vereinfachte Datenaufnahme

Gebäudeaufnahme

Die Aufnahme vor Ort liefert die Grundlage
für die Berechnung der Werte im 

Energieausweis 

Genauigkeitsstufe zwischen Eigentümer 
und Aussteller abstimmen
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Energiebedarfsausweis

• Feststellung der beheizten Gebäudebereiche

• Ermittlung der thermischen Hüllfläche, die den
beheizten Gebäudebereich umschließt

• Feststellung des Aufbaus der zur thermischen
Hüllfläche gehörenden Bauteile, ggf. mit 
einer detaillierten Untersuchung der vorhandenen
Bauteilschichten

• korrektes Aufmaß dieser Flächen

Mindestanforderungen an eine korrekte Gebäudeaufnahme
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Energiebedarfsausweis

Quelle: dena

Energetische Gesamtbewertung
Vergleichswerte EnEV
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Energiebedarfsausweis

Auf Grundlage einer fundierten Bestandsanalyse
haben  Modernisierungsvorschläge
eine höhere Aussagekraft.

-vereinfachte Aufnahme, kann als erster Einstieg
(Initialberatung) in energetische Modernisierung
dienen

-detailierte Erfassung dann sinnvoll, als Einstieg
in eine ohnehin notwendige energetische
Sanierung. 

Quelle: dena
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Energieausweis für Wohngebäude

Bedarfsausweis 

Vorteil

• Unabhängig von tatsächlichen     
Nutzungsparametern

• Energieflüsse werden transparent
- Gebäude
- Heizung
- Lüftung und Klima
- Beleuchtung

• Verbesserungsvorschläge können      
transparent gemacht werden

•Bei Inanspruchnahme von staatl
Fördermittel (kfw-Darlehen) Pflicht

Nachteil

• Aufwändigere Erstellung  

Verbrauchsausweis 

Vorteil

• Kostengünstige Erstellung

Nachteil

• Abhängig von tatsächlichen     
Nutzungsparametern

• Energieflüsse werden nicht 
transparent

• Verbesserungsvorschläge können      
nur allgemein formuliert werden
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• Energieeinsparung / EnEV 2009
• Heizkostenreduzierung
• Langfristige Werterhaltung / Wertsteigerung
• Höherer Wohnkomfort
• Generationswechsel / Besitzerwechsel
• Wohnflächenerweiterung
• Neugestaltung der Fassade
• Reduzierung des Flächenverbrauchs
• Umweltschutz: Schonung der 

Ressourcen, Verringerung des CO 2-
Ausstosses

Gründe einer Altbausanierung
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• Schrittweise Reduzierung des 
Energieverbrauchs

• Deckung des Energiebedarfs durch 
Einsatz von erneuerbaren Energien und 
nachhaltiger Nutzung der heimischen 
Ressourcen

• Einsatz von ökologischen Baustoffen

Ziel einer Altbausanierung
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Energiebilanz eines Gebäudes

• Verluste :

� Transmissionswärme-
verluste der Hüllflächen

� Lüftungswärmeverluste 
durch notwendigen 
luftaustausch

• Gewinne :

� Solare Wärmegewinne
� Passive und aktive 

Sonnenenergienutzung
� Interne Wärmegewinne

Bilanz: Heizw ärmebedarf
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Thermografie :
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Energieverluste bei Gebäude

• Transmissionswärmeverluste durch die 
Gebäudehülle:
- Wände
- Dach
- Boden
- Fenster

• Lüftungsverluste
• Anlagenverluste

Quelle: Energiesparkompass BGL
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• Umsetzung:
– Bestandsaufnahme vor Ort, Bewertung

– Anforderung der Sanierung definieren
– Maßnahmenplanung

– Ausführung unter Berücksichtigung des 
Kostenrahmens und von 
Fördermöglichkeiten

Vorgehensweise einer Sanierung:

� Ziel:
� Erstellung eines Gesamtkonzeptes zur 

schrittweisen Umsetzung von neutraler 
Seite - gewerkeübergreifend
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Drei Säulen zur Energieeffizienz



Helga Meinel – Architektin           www.architektur-chiemgau.de April 2011

Energieeinsparpotentiale bei 
Wohngebäuden

Wichtig: 
Lückenlos gedämmt, die 

Gebäudehülle
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Sanierung - Außenwände

• Bauphysikalische Grundforderungen an Wärme-, 
Schall-, Feuchte- und Brandschutz beachten

• Beispiel Außenwand monolithisch

Bild Innendämmung
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Fenster
• Fensterbestand 
- von Einfachverglasung über Verbundfenster bis 

Isolierverglasung
Uw von 2,4 bis 4,9 W/(m²K)

• Mögliche Fenstersanierung:
- Verglasung austauschen
- Dichtungen erneuern
- bestehendes Fenster 
baulich ergänzen

- Komplettaustausch

Verbundfenster Kastenfenster
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Dachsanierung

• Folgende Beurteilungskriterien 
-Dachstuhl
-Dachdeckung mit UK
-vorhandener Ausbau
danach Maßnahme ausführen

• Zwischensparrendämmung

• Aufsparrendämmung

Zwischensparrendämmung

Aufdachdämmung
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vorher
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Wärmebrücken 
• Formbedingte Wärmebrücke
• Materialbedingte Wärmebrücke

Sanierung
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Balkonsanierung
• Balkone im Bestand

• Mögliche Balkonsanierung
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Kellersanierung
• Dämmung Kellerdecke

• Dämmung 
Kellerfußboden

EnEV: höchstmögl. 
Dämmschichtdicke die ohne die 
Anpassung von Türen angebracht 
werden kann.

• Kelleraußendämmung
(Perimeterdämmung)
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Gebäudetechnik

• Passive und aktive Solarnutzung
• Kontrollierte Lüftung
• Heizsysteme
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Vorteile Erneuerbarer EnergienVorteile Erneuerbarer Energien

•• UnabhUnabhäängigkeitngigkeit

•• Hoher KomfortHoher Komfort

•• PreisgPreisgüünstig im Unterhalt und Verbrauchnstig im Unterhalt und Verbrauch

•• Regionale WirtschaftsfRegionale Wirtschaftsföörderungrderung

•• ZukunftsweisendZukunftsweisend

•• UmweltfreundlichUmweltfreundlich

•• GenerationenvertrGenerationenverträäglich glich 

•• SchSchööpfung bewahrendpfung bewahrend
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Richtiges Heizen

• Absenkung der Raumtemperatur um 1°C 
bringt eine 6% Energieeinsparung

• Temperatur im Schlafzimmer nicht unter 
16°C, wegen Kondensation der Feuchtigkeit

• Alle Räume temperieren
• Keine kühlen Räume über wärmere Räume 

mitheizen, wegen Kondensation der 
Feuchtigkeit  und somit Gefahr der 
Schimmelbildung
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Warum kontrollierte Wohnraumlüftung?

-Ausreichend gute Luftqualität ist bei keinem Gebäude ohne   
aktives Lüften erreichbar (CO2-Konzentration)
-Stosslüftung über Fenster mind, 1x je Stunde 5min.
-mit Lüftungsanlage gleichbleibend gute Luftqualität
-Vermeidung von zu hoher Luftfeuchte, Vorbeugen von 
Bauschäden
-Schallschutz
-Luftfilterung
-Energieeinsparung
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Warum Lüften ?

• gute Raumluftqualität

CO2-Konzentration < 0,1%

keine Schadstoffe in der Raumluft

• gesundes Raumklima
ausgeglichene Raumluftfeuchte
zwischen 40% und ca. 65% 
bei 20°C Raumtemperatur
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Danke fDanke f üür Ihre Aufmerksamkeit !r Ihre Aufmerksamkeit !
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Hilfreiche Internetadressen

• www.dena.de
• www.zukunft-haus.de
• www.kfw.de
• www.bafa.de
• www.stromeffizienz.de
• www.unendlich-viel-energie.de


